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Lieber llans Günter !

ilDat finätich rlchtig jut!,'r w€nr ich Deine Worte hrauchen
darf , dann f-inde ich die rdee der studenten "richtig gut".
schon oft wolIte ich. Dir ein Danke sagen, ilit irgenäeinerguten rdee, die ich aber bisher nieht fand. Ich nehne des-halb die Anregung der studenten gerne ärr uln Dir zu DeinemGeburtstag dankend zu gedenken.
Meine erste Begegnung mit Dir liegt bereits 15 Jahre zurück,
meine letzte gerade elne woche. Dazwischen riegen viefe Be-gegnungen rnit Dir, die für mich wlchtig und gut waren. tlasso ein "gut'r ausmacht, ist nur schwer zu umsöhreihen.
Laß es mich nit, einer Geschichte versuehenr r[it der Ge-schichte vom Pf ärd und sei_nem llerrn.
"rch kann mich noch gut an den Anfang erinnern. Damalsr ä]sich zum Zlrkus kam, war das für mich etwas besonderes, Voneinem einfachen Hof an den zirkust rch war unsicher und kammir sehr gering vor. schließlich gab es ja schon bedeutendeArtisten und einflußreiche LeuLe im zirküs. Für mich war daselne schwere Zeit, ich hätte lieber sti1l meine Arbeit aufdem Hof getanr aber es gab kein zurück.
Du mußtest das wohl bemerkt haben, vorsichtig, vertrauendund offen bi-st Du auf mich zugegangen. rch füh1te mich inDeiner Nähe nicht mehr so gerin§, äiqentlich recht wohl.Mehr und mehr kamen wir ins Gespräch. rn einer 

"rmrtig"ndenund aufbauend.en Art konntest Du mi-r klar machen, daß ineinem zirkus jeder seine Rolre zu spielen hat, jeder ansei-nem Platz wichtig ist. I^lenn Du sä mit mir spiachst, dannspürte ich, wie gut es ist, ei"nen Menschen zu iraben, der zu-hört r Zu verstehen sucht, d.er nicht i-n eine Richtung drängtund eln Training nur soweit zu1äßt, wie d.ie eigrenen Kräf tereichen. Du konntest Dich auch noch nach Jahren an Gesprächeerinnern, die wir geführt hatten. Mi-r wurde krar, wie auf-merksam Du zuhörst und wie einfüh1end Du an meinä* i"u"r, teil-nimmst. Durch Dich habe ich erfahren, daß i"r, 
"ucr, ääm,,Di-rektur" wichtig bin, und das nicht wegen mei_ner Fortschrittein der Dressur, sondern einfach sor wäir ich es bin. Das hatmich nicht stolz gemacht, aber es ist einfach ein gutes Ge-fühl, nicht beurteilt sondern angenommen zu sein. weißt Du,das hat in mir Freiheit und Freuäe aufkommen lassen. Das hatmi-t frei gemachtr so frei, daß ich keine Hemmungen habe, Dirso eine Geschj-chte zu schreiben. unter Deiner güt.., Hand habeich gelernt, mich frei zu bewegen, ohne Angste-;;-ä.; Großenund Klelnen zu gehen, mit ihnen ins cesprä-h zu kommen, mitihnen Leben zu teilen.

Heute lebe ich wieder auf ei-nem Hof, aber ich bin nicht mehrder Alte. Heute bin ich oft in Dei-ner Rolle, und ich nehmesi-e an, weil ich durch Dich erfahren habe, wie das geschehenund wie gut das für andere sein kann. "Lieber Hans Günterr daß es Dich gibt und daß Du mich ein stückmeines Lebens begreitet hast und hoffentlich noch beglej-tenwj-rst "dat findr ich richtig jutlr.
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